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SAMA DARMSTADT 

c;;liebe c;;leser! 

Glück auf! 

Jetzt ist die neue Rettungswache also bezogen. 
Die gröbsten Raumnöte der Samariter sind passe. 
Die übrigen Probleme bleiben aber gleich: Umsatzrückgang, zunehmende Schwie­
rigkeiten durch neue Gesetze und Verordnungen, die finanzielle Belastung durch 
den Neubau. 
Im Grunde sind es natürlich die gleichen Geldsorgen, die jedermann hat. Und auch 
viele Vereine. 
Aber beim ASBgibt es nicht viel einzusparen - das Patentrezept der Politiker 
greift bei uns nicht. Was zu sparen ist, wird längst gespart. Und eine Einschränkung 
unserer Dienstleistungen - wer wollte so etwas schon. Am wenigsten der hilfebe­
dürftige Mitbürger. Dessen können wir gewiß sein. 
Eine Flutlichtanlage oder sklavenhafte Angestellte können wir auch nicht verkau­
fen ... Was bleibt uns also? 

Die frühere Rettungswache
 

des ASB Darmstadt:
 

von allen guten
 

Geistern verlassen.
 

Mut, Hoffnung, Engagement - Weitermachen. 
Wer heute den sozialen Kopf hängen läßt (oder ihn henkt), steht morgen vor un­
überwindliche Problemen. Welche Kommune wollte die umfangreichen sozialen 
Dienstleistungen, die zum weiten Feld der öffentlichen Daseinsvorsorge zählen, über­
nehmen und sie wirtschaftlicher als ein auf Ehrenamtlichkeit basierender Verein ge­
stalten? Nein, wir können gewiß sein, spätestens dann, wenn die Gefahr des Aus­
blutens der Sozialdienste in Schockgefahr einmündet, wird die öffentliche Hand die 
lebensrettende Infusion vornehmen. Vorläufig heißt es aber: Abpressen! Die Mehr­
wertsteuerpflicht für sitzende Krankentransporte ist ein beredtes Beispiel. Wer hier 
zu weit geht, schneidet sich ins eigene, auch kommunale Fleisch. 
Die Parole kann also nur heißen: 
Es wird schon weitergehen. 
Die Bürger brauchen die Dienste der sozialen Organisationen - im Vertrauen auf 
diese Erkenntnis weiterzuarbeiten muß die vorrangige Aufgabe aller engagierten 
Helfer sein. Einen technischen und räumlichen Anreiz dazu gibt die neue ASB-Ret­
tungswache, die einen würdigen Rahmen für die große Arbeit der Samariter dar­
stellt. Komme, was wolle - Samariter müssen durchhalten. 
Mit ihrer Mitgliedschaft und Mitarbeit leisten alle Aktiven und Förderer hierfür 
einen wichtigen Beitrag, der uns Mut und Rückhalt gibt. Wir brauchen die Unter­
stützung unserer Mitglieder und Freunde jetzt und in Zukunft mehr denn je. 

!J)er Vorstand 
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Die Bedeutung des Neubaus 

Ein gutes halbes Jahrzehnt hatten die Samariter in einer kleinen Holzhütte am 
Rande der Eberstädter Kliniken mehr gehaust denn residiert. Ständige Platznot för­
derte das Organisationstalent der Funktionäre, derweilen die Fäulnis die Hütte 
Stück für Stück infizierte, Das Planen einer dauerhaften Unterkunft währte lange ­
gut Ding will Weile haben, Jetzt aber ist Wirklichkeit geworden, wovon brave Ak­
tive zwischen den Einsätzen heimlich und Vorstandsmitglieder in gealpdrückten 
Nächten torturhaft träumten: ein gemauertes Haus, ein richtiges Haus, in dem 
alle Dienstbereiche Platz haben, alle Büroräume untergebracht werden konnten, 
in dem alle Lagerräume zu finden sind, in dem künftig alle Ausbildungskurse und 
Lehrgänge stattfinden werden, in dem die Jugend ihr eigenes Reich hat, ja für den 
Rettungswagen gibt es jetzt sogar eine Garage, 
Auf alle diese Selbstverständlichkeiten hatten die rund 400 Aktiven eines Vereins 
von mittlerweile rund 6500 Mitgliedern, die jährlich über 6500 Krankentransporte und 
rund 4500 Behindertenfahrten durchführen und 75,000 warme Mahlzeiten ausfahren, 
jahrelang verzichten müssen, Der nunmehr seiner Bestimmung übergebene Neu­
bau gibt der Arbeit des ASS endlich die seinem sozialen Stellenwert entsprechende 
Kulisse, 
Vorsitzender Waller E. Hummel würdigte die Arbeit der auf Ehrenamtlichkeit basie­
renden Hilfsorganisationen und nannte sie "Gerippe freiheitlichen Gemeinwesens", 
Zum Neubau sagte Hummel, es sei erfreulich, daß das gesetzte Ziel, eine Sausum­
me von 800,000 DM bei 300,000 DM Fremdmittel nicht zu überschreiten, erreicht 
werden konnte, 
Es entspricht der Eigenart der Darmstädter Samariter, sich nicht auf erzielten Lor­
beeren auszuruhen, sondern gleich weiterzudenken: "Nächstes Projekt", so Walter 
E, Hummel, "soll der Bau eines an die Rettungswache anzuschließenden Alten­
wohn- und Pflegeheims sein," 
Wohlan! 
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Gute Wünsche 

Die Liste der Festredner und Überbringer guter Wünsche wurde vom Darmstädter 
Bürgermeister und Sozialdezernenten Horst Seflrin angeführt. Nicht zuletzt Seffrins 
engagiertem Einsatz für die gute Sache der Samariter ist die Erstellung der neuen 
Rettungswache überhaupt zu verdanken. Seffrin erinnerte in seiner Ansprache an 
das Verbot der Arbeiterorganisationen vor 50 Jahren und sagte, es sei bewunde­
rungswürdig, was der ASB in Darmstadt seit dem Neubeginn im Jahre 1969 gelei­
stet habe. Vor allem äußerte er Bewunderung für das Ehrenamt, das die Samariter 
versehen; der ASB sei ein Beispiel für praktische Selbsthilfe: "Es muß nicht immer 
der Staat sein '" Was dem ASB noch fehle, schloß Seffrin, sei Geld. Er verpflichtete 
alle nachfolgenden Redner, seinem guten Beispiel nachzueifern und einen hilfrei­
chen, gefüllten Briefumschlag zu überreichen. 
Für den ASB-Landesverband Hessen beglückwünschte Vorsitzender Erich Kirchner 
die Darmstädter Samariter und lobte die in Darmstadt und Umgebung erworbene 
Anerkennung und die freundschaftliche Zusammenarbeit mit den anderen Hilfsor­
ganisationen. Der stellvertretende Vorsitzende Hessens und 1. Bundesvorsitzende 
des ASB, Martin Ehmer, ging sogar über das Lob seines Kollegen hinaus: "Der 
ASB Darmstadt ist ein vorbildlicher Ortsverein", sagte er; man sehe es gerne, wenn 
hier neue Aufgaben übernommen würden. 
Eine Reihe von Kommunalpolitikern, Landtags- und Bundestagsabgeordneten der 
großen Parteien, Funktionäre befreundeter Vereine, Feuerwehren und Hilfsorgani­
sationen wünschten dem ASB eine Fortsetzung seiner verantwortungsvollen, bür­
gernahen Arbeit. 

Zwei große Vorsitzende: Martin Ehmer, Bundesvorsitzender des ASB Deutschland, 
zugleich 2. Vorsitzender des landesverbands Hessen gratuliert dem Vorsitzenden 
des ASB Darmstadt, Walter ,E. Hummel (rechts) zum gelungenen -Neubau und, wie 
er sagte, zu vorbildlicher Ortsvereinsarbeit. Ein solches Lob aus berufenem Munde 
tut wohl. 
Auch der VorSitzende des Landesverbands Hessen, Erich Kirchner, war mit wei­
teren Mitgliedern des Landesvorstands zur Gratulation erschienen. 
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Alt und jung - alle, alle lieben und treuen Freunde des ASS waren zur Einweihung 
gekommen. Mit ihnen und für sie zu arbeiten ist die schönste Aufgabe der Sama­
riter. 
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Für die der Wache unmittelbar benachbarte Stadt Pfungstadt sagte deren Bürger­
meister Justus Ahlheim: "Ais die anderen noch überlegten, wie und mit wieviel 
dem ASB beim Neubau zu helfen sei, haben wir kurzerhand 50.000 DM bereitge­
stellt." Eine Hilfe, die dem ASB ermöglichte, den Schuldenberg etwas geringer zu 
halten. Weitere, größere Beträge kamen von der Stadt Darmstadt und dem Land­
kreis Darmstadt-Dieburg. 
Pfarrer i. R. Anton Mohr lobte das Engagement der vielen jugendlichen Mitarbeiter 
des ASB und sagte, allzeit Nothilfe leisten zu dürfen, sei etwas Schönes. Er zitierte 
die Friedensnobelpreisträgerin Mutter Theresa: "Güte, das allein macht froh I" und 
wünschte der Arbeit des ASB Gottes Segen. 

Die Festansprache hielt im eigens errichteten Festzeit der Darmstädter Bürger­
meister und Sozialdezernent Horst Seffrin. 

Ehrung verdienter Freunde 

Der Vorstand des ASB nutzte die festliche Gelegenheit, einigen Freunden und 
treuen Geburtshelfern der Darmstädter ASB-Arbeit ein kleines Dankeschön zu 
sagen und ihnen die ASB-Ehrenplakette zu verleihen. 
So wurden Bürgermeister Horst Seffrin, der Vorstandsvorsitzende der HEAG, Dr. 
Joachim Borsdorff, und Direktor Peter Merck für die kontinuierliche Hilfe, die sie 
dem ASB seit seinem Neuaufbau gewährten, ausgezeichnet. Dr. med. Karlheinz 
Hahn, der ehemalige Leiter des Darmstädter Gesundheitsamts, und Peter C. Ber­
net, der Polizeipräsident der Stadt Darmstadt, wurden in Abwesenheit geehrt für 
die korrekte und faire Zusammenarbeit mit dem ASB im Leitstelienausschuß für 
Krankentransportangelegenheiten. Beide sind an der derzeitigen guten Situation im 
Darmstädter Rettungsdienst nicht unmaßgeblich beteiligt. 
Für seine Treue und private finanzielle Aufopferung erhielt Alt-Samariter Heinrich 
Nicolay aus Roßdorf die Ehrenplakette. Seit 1928 ASB-Mitglied erfuhr er den Terror 
der Nazis gegen jede Vereinigung, die den Arbeiter im Namen führte, am eigenen 
Leib. Ab Neubeginn 1969 war Heinrich Nicolay wieder rat- und tatkräftig dabei. Zum 
Exempel sp.iner Tatkraft übergab er nach erfolgter Ehrung einen Briefumschlag mit 
einer beträchtlichen Geldsumme, die die Roßdorfer Alt-Samariter zur Unterstützung 
"ihres" ASB aUfgebracht hatten - vielen Dank. 
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Endlich: nach der endgültigen Fertigstellung und dem Bezug der neuen Rettungs­
wache haben die Funktionäre und hauptamtlichen Mitarbeiter des ASB angemes­
senen Arbeitsraum ... 

. . . die Diensthabenden verfügen über ausreichende Bereitschaftsräume ... 
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... der (oder die) Telefonlst(ln) überwacht ein stattliches Arsenal verwirrend per­
fekter technischer Einrichtungen ... 

und ein überdimensionales schwarzes Brett informiert die Samariter über all das, 
was beim ASB so passiert. Eigentlich könnten alle rundum zufrieden sein! 
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Die silberne Ehrennadel des ASB-Landesverbands Hessen erhielt Ministerialrat 
a. D. Hesse, der am Aufbau eines Rettungsdienstfernmeldenetzes in Hessen verant­
wortlich	 mitgewirkt hatte. 
Lob erfuhren auch die Ehefrauen der aktiven Samariter: "Daß die das so lange 
schon mitgemacht haben!" sagte Landesvorsitzender Erich Kirchner. Und Walter 
E. Humm/31 hob vor allem die treibende Kraft des Technischen Leiters des ASB 
Darmstadt, Rolf Wittmann, hervor: "Solange Du bei uns bist, Rolf, geht die Sonne 
beim ASB nicht unter!" 

Eigentlich müßte er sich an das ständige Lob schon gewöhnt haben: Alt-Samariter 
Heinrich Nicolay aus Roßdorf, der seit über fünfzig Jahren Mitglied des ASe und 
dazu eines der engaglertesten ist, erhielt aus der Hand des ASe-Vorsitzenden 
Walter E. Hummel die ASe-Ehrenplaketle. Neben Nlcolay wurden weitere verdiente 
Freunde des ASe ausgezeichnet. 

Sommersträuße
 
wie zu Großmutters Zeiten
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